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Lernen im StudiumLernen im Studium

PsyCoach fördert 
selbstreguliertes Lernen 
Bildungsforscher entwickeln Webanwendung

Der Übergang in die Hochschule ist durch einen deutlichen Zugewinn an individuellen 
Freiheiten mit Blick auf die Gestaltung der eigenen Lernaktivitäten gekennzeichnet. Voraus-
setzung für die erfolgreiche Initiierung von Lernaktivitäten ist ein möglichst akkurates Wissen 
über das eigene Können und über die eigenen Fähigkeiten. Hierfür wurde eine Webanwen-
dung entwickelt, mit deren Hilfe Studierende kontinuierlich ihren Wissenserwerb testen 
können und ihren Lernfortschritt zurückgemeldet bekommen.
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eigener individueller Ressourcen und Fähigkeiten 

ihr Lernen steuern. Selbstregulierte Lernende kenn-

zeichnen daher Personen, die an sie gerichtete Lern-

anforderungen aktiv explorieren und sich entspre-

chend individuelle Lernziele setzen, ihr Wissen und 

Können mit Blick auf diese Lernziele hinterfragen 

und selbständig in diesem Prozess Lernaktivitäten 

initiieren und regulieren. Lernen wird damit nicht 

als beiläufiger, sondern vielmehr als intentional und 

bewusst gesteuerter Prozess betrachtet, in dem Stu-

dierende spezifische Lernaktivitäten strategisch pla-

nen, überwachen und kontrollieren. 

Der Beginn eines Hochschulstudiums und der 

Übergang von der Schule in die Universität ist 

durch zahlreiche Prozesse der Veränderung und 

Anpassung geprägt. Mit Blick auf das Lernen bedeu-

tet dieser Übergang für die Studierenden zunächst 

einen Zugewinn an individuellen Freiheiten und 

Entscheidungsspielräumen, aber auch zunehmende 

Verantwortung für das eigene Lernhandeln. Neben 

der Wahl eines bestimmten Studienganges müssen 

sie innerhalb des Studiums auch zahlreiche Ent-

scheidungen treffen, wie beispielsweise die Wahl 

einer spezifischen Lehrveranstaltung, der Besuch 

einer konkreten Seminar- und Vorlesungssitzung 

und die Investition von Zeit und Anstrengung in 

Vor- und Nachbereitung. Größere Freiheiten bedin-

gen also die Übernahme größerer Verantwortung. 

Dies bedeutet: Studierende müssen selbstverant-

wortlich vor dem Hintergrund der Einschätzung 

Folglich bedarf effizientes Lernen neben der 

Einschätzung des Lernbedarfs („Was muss ich für 

das Bestehen der Prüfung lernen?“) auch einer 

möglichst akkuraten Einschätzung des eigenen 

Kenntnisstandes und des Lernfortschritts im Hin-

blick auf ein Lernziel (z.B. „Habe ich ausreichend 

für das Bestehen der Prüfung gelernt?“). Empirische 

Befunde zeigen jedoch, dass die Einschätzung eige-

ner Leistungen oftmals sehr ungenau ausfällt. So 

neigen Personen insbesondere auf Gebieten, in 

denen sie sich wenig auskennen, und in Lernbe-

reichen, in denen sie eher schwach sind, dazu, ihre 

Leistungen zu überschätzen, was auch als „unskil-

led-but-unaware Effekt“ bezeichnet wird. Bedingt 

durch die wenig akkurate Einschätzung der eigenen 

Leistung kann es daher passieren, dass Studierende 

das eigene Lernhandeln unter Umständen nicht 

passgenau oder nicht in ausreichendem Umfang 

initiieren. Mit Blick auf die Gestaltung universitärer 

Lerngelegenheiten lässt sich folglich ableiten, dass 

Studierende desto besser lernen können, je mehr 

sie über die eigenen Fähigkeiten wissen.

Webanwendung PsyCoach unterstützt
Vor dem Hintergrund dieses Förderziels wurde die 

Webanwendung PsyCoach am Lehrstuhl für Empi-

rische Bildungsforschung entwickelt. Die Anwen-

dung kann auf mobilen Endgeräten ebenso wie auf 

Desktop-Computern genutzt werden. Ein erster Ein-

satz erfolgte in der Grundlagenvorlesung Psycho-

logie für den Bachelorstudiengang Pädagogik. Die 

hier beschriebenen Elemente beruhen auf der Pro-

grammversion, wie sie im Wintersemester 2019/20 

zur Anwendung kam. Anmeldung und Teilnahme 

erfolgten stets auf freiwilliger Basis. Für die indivi-

duelle Sichtbarkeit und dem Vergleich im Ranking 

kann sich jeder Teilnehmer einen eigenen Nick-

name geben. 

Abbildung 1: Die Abbildung zeigt ein Modell 

selbstregulierten Lernens aus Prozessperspekti-

ve (in Anlehnung an die Darstellung in Zimmer-

man & Moylan, 2009: Self-regulation)
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Zentrales Element der Anwendung sind Lern-

fragen, die im Anschluss an die Vorlesung freige-

schaltet werden (siehe Abbildung 2). Implementiert 

sind derzeit Fragen im Single- und Multiple-Choice 

Antwortformat, ebenso wie Fragen mit offenen 

Antworten. Die Studierenden erhalten Rückmel-

dung zur Richtigkeit ihrer Antwort. Darüber hinaus 

werden die Studierenden vor der Bearbeitung der 

Lernfragen gebeten anzugeben, ob sie den Eindruck 

haben, die Inhalte der Lehrveranstaltung verstan-

den zu haben, sowie ihren eigenen Kenntnisstand 

zu diesem Thema einzuschätzen.

Eine elaborierte mündliche Rückmeldung zu 

den Testfragen erfolgt jeweils in der darauffolgenden 

Lehrveranstaltung. Neben dieser inhaltlichen Rück-

meldung haben die Studierenden auch die Mög-

lichkeit einer Rückmeldung über den persönlichen 

Lernfortschritt im individuellen Rückmeldefenster, 

das Angaben und Testergebnisse individuell inte-

griert und visuell aufbereitet (vgl. Abbildung 3). 

Neben einem absoluten Bewertungsmaßstab (Pro-

zent richtiger Angaben, beziehungsweise aktueller 

Punktestand) wurden bewusst zur Förderung der 

Teilnahmemotivation auch spielerische Elemente 

wie beispielsweise ein High-Score Ranking imple-

mentiert. 

Rückmeldung der Teilnehmenden 
Eine erste Rückmeldung der Studierenden zu diesem 

Programmtool im Sommersemester 2019 sowie im 

Wintersemester 2019/20 fiel vergleichsweise positiv 

aus (vgl. Abbildung 4). So gaben auf einer Skala von 

eins (= „trifft überhaupt nicht“) bis fünf (= „trifft voll 

und ganz zu“) eine Mehrheit der Studierenden nicht 

nur an, dass ihnen die Bearbeitung der Testfragen 

Freude bereitete (M=3.65, SD=1.15, n= 40), sondern 

dass sie diese auch in Form einer Rückmeldung als 

sehr nützlich empfanden (M=3.90, SD=0.91, n = 

39). Darüber hinaus würde die Mehrheit der Studie-

renden eine Teilnahme an PsyCoach weiterempfeh-

len (M=4.36, SD=0.74, n = 39). 

PsyCoach Promotes Self-regulated Learning 

Educational researchers develop a web application 

The transition to higher education is characterised by considerable gains in individual freedom in 

terms of organising one‘s own studying activities. A precondition for the successful initiation of these  

activities is a keen awareness of one‘s own skills and abilities. In order to achieve this, scholars have 

developed a web application with which students can continuously test their knowledge acquisition and 

receive feedback on their learning progress.
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Literaturempfehlung

Abbildung 2 zeigt eine Lernfrage im Multiple-Choice Format. Die 

Studierenden werden darüber hinaus gebeten einzuschätzen, 

wie sicher sie sich ihrer Antwort sind.

Abbildung 3 zeigt das abrufbare individuelle Rückmelde-

fenster. Folgende Elemente sind dabei zu sehen: 

1. Anzahl und Anteil (richtig) beantworteter Fragen sowie 

erreichte Punkte.

2. High-Score Ranking.

3. Visualisierung der Angaben zur Teilnahme an der Lehr-

veranstaltung und Integration in Form einer Ampel. 

4. Visualisierung der Angaben zum Verständnis Lehrver-

anstaltungsinhalte (von grün = sehr gut über gelb und 

orange bis rot = gering; grau = keine Angabe).  

5. Visualisierung des eigenen Kenntnisstandes (Farben 

siehe oben).

Ausblick
Offen ist derzeit noch die Frage, inwieweit der Ler-

nerfolg sowie die Akkuratheit der Einschätzung 

des eigenen Wissens von dieser Webanwendung 

profitieren. Hierzu ist die Durchführung einer ent-

sprechenden Evaluationsstudie, auch unter Berück-

sichtigung mehrerer Dozierender und eines breite-

ren Spektrums an Lehrveranstaltungen angedacht. 

Darüber hinaus ist die Entwicklung der Webanwen-

dung noch nicht abgeschlossen. So sollen zukünf-

tig nicht nur die Lernverlaufsbeschreibung erwei-

tert und verbessert werden, sondern auch weitere 

motivationsförderliche Elemente in die Anwendung 

integriert werden. 

Abbildung 4 zeigt die Zusammenfassung der Rückmeldung von Studie-

renden auf einer Skala von eins (= „trifft überhaupt nicht“) bis fünf  

(= „trifft voll und ganz zu“) im Sommersemester 2019 sowie Winter-

semester 2019/2020.




